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Rechtstatsachenforschung in wissenschaftlichen Arbeiten 

Die Rechtstatsachenforschung fristet in Österreich – in abgeschwächter Form auch in Deutschland und der Schweiz – ein Schattendasein. Zu wenig noch wird das Potential erkannt, das sie für die Rechtswissenschaft, aber vor allem auch für eine realitätsnahe, ökonomische Gesetzgebung und eine effiziente Rechtspolitik zur Verfügung stellen kann. Freilich wird sie auch gefürchtet, weil sie falsche Ansätze oder uneffiziente Methoden erkennen läßt, was gerade in der Rechtspolitik nicht immer erwünscht ist, wo Entscheidungen vornehmlich parteipolitisch motiviert sind. Die Rechtstatsachenforschung gibt uns die Möglichkeit rechtliche Phänomene zu analysieren und bestehende Regelungen auf Ihre Effektivität und Effizienz zu überprüfen.

An der Universität Innsbruck nutzen Studierende seit vielen Jahren die Möglichkeit, im Rahmen von Seminar-, Diplom- und Doktorarbeiten das wissenschaftliche Instrument „Rechtstatsachenforschung“ kennen zu lernen. Zu verdanken ist dies, und der Umstand, dass hier auch in einem gewissen Ausmaß geforscht und gelehrt wird, Heinz Barta, der einen Teil seiner Arbeit dieser wissenschaftlichen Disziplin widmet.
 So ist im Laufe der Jahre eine gar nicht so kleine Zahl an interessanten Arbeiten zusammen gekommen, die hier aufgelistet und zum Teil (Dissertationen) auch kurz vorstellt werden sollen. Einzelne Ergebnisse dieser Arbeiten weisen mit Nachdruck darauf hin, welche Bedeutung die Rechtstatsachenforschung für die Rechtspolitik haben könnte, würde sie gefördert und in Rechtfindungsprozesse integriert.
Die Auflistung erfolgt nach dem jeweiligen Betreuer, der Betreuerin geordnet. Nach dem Titel sind der Name des Autors oder der Autorin sowie das Erscheinungsjahr oder –semester angeführt.

Dissertationen betreut von Heinz Barta
· Das Kindeswohl im Obsorgerecht: Roman Feichter 2008 – in Bearbeitung. Historische und familiensoziologische Annäherung an den Begriff ‚Kindeswohl’. Judikaturanalyse; Rechtsvergleich mit Deutschland und der Schweiz. Eine rechtstatsächliche Untersuchung in Form einer schriftlichen Befragung betroffener Kinder, Eltern und Mitarbeitern der Jugendwohlfahrt sowie Erziehungswissenschaftlern.
· Medizinrechtliche Fragen der Zahnmedizin: Christian Sparl 2008 – in Bearbeitung. Einblick in die Praxis niedergelassener Zahnärzte. Entwicklung der zahnmedizinischen Haftungsfälle. Zahlen der Patientenschlichtungsstelle der Tiroler Ärztekammer. Rechtsvergleich mit der Schweiz und Deutschland.
· Der Bestattungsvertrag – Eine rechtstatsächliche und rechtsdogmatische Untersuchung: Herwig Bichler 2008 – in Bearbeitung)

· Aktuelle Problemfelder des Unterbringungsrechts: Sandra Wehinger 2007. Eine rechtsdogmatische, rechtstatsächliche und rechtspolitische Untersuchung zur praktischen Anwendung des Unterbringungsgesetzes (UbG). Zahlreiche Gespräche und Email-Korrespondenzen mit Ärzten, Psychologen, Richtern und Sozialarbeitern sowie 39 Tabellen gewähren einen Überblick über die Vor- und Nachteile des UbG. Diese Publikation ist in Druck und wird 2008 als Buch erscheinen. Siehe auch den in diesem Band abgedruckten Vortrag von Frau Wehinger.
· Die Verwendung von Leichenteilen zu medizinischen Zwecken: Stefan Mathes 2003. Die Arbeit widmet sich insbesondere der Transplantationsmedizin. Vereinzelt wird in Form von Tabellen oder unter Bezugnahme auf eine Untersuchung Rechtstatsächliches vermittelt;  Rechtspolitische und rechtsvergleichende (Österreich, Deutschland, Schweiz) Betrachtungen.

· Das Transplantationswesen in Deutschland, Österreich und der Schweiz: Elmar Sebastian Hohmann, WiSe 2002/03. Rechtsvergleichender Überblick zum Transplantationswesen in Deutschland, Österreich und der Schweiz mit rechtstatsächlicher Untersuchung zur Akzeptanz der Organspende und das Wissen über das Organspendewesen in Deutschland und Österreich (Befragung von 120 Personen in Deutschland und Österreich) und grafische Darstellung. Diese Publikation ist 2003 als Buch erschienen.

· Erwerberschutz im Rahmen des Bauträgervertrags – Theorie und Praxis des BTVG unter Berücksichtigung des WEG – eine rechtsdogmatische, rechtstatsächliche und rechtsvergleichende Untersuchung: Wiltrud Priglinger, WiSe 2001/02. Die Arbeit gibt eine Übersicht über die Entwicklung des Bauträgervertrags, den Erwerberschutz und das BTVG 1997. Kurzer Rechtsvergleich mit D und F. Rechtstatsächliche Untersuchung zur Effizienz des BTVG in der Praxis (Befragung von 15 Notaren und Anwälten in Oberösterreich) und grafische Darstellung.
· Zur Arzthaftung und Praxis der Arzthaftpflichtversicherung in Oberösterreich: Hans Peter Schmid, SoSe 1999. Ausführliche Untersuchung des Systems der Arzthaftpflichtversicherung am Beispiel Oberösterreichs. Rechtstatsächliche Untersuchung unter selbständigen und angestellten Ärzten (Schriftliche Befragung von 18 Personen); grafische Darstellungen. 
· Die Zuordnung von Sachteilen beim Wohnungseigentum. – Zur Abgrenzung so genannter allgemeiner Teile der Liegenschaft von Einzelwohnungseigentum: Alexandra Mair, WiSe 1996/97. Überblick über die geltende Gesetzeslage. Rechtsvergleich (F, BE, NL, I, ESP, GR). Rechtstatsächliche Untersuchung (Schriftliche, umfassende Befragung unter gemeinnützigen und privaten Hausverwaltern). Diese Publikation ist 2001 als Buch erschienen.
· Die Organtransplantation – Überlegungen de lege lata und de lege ferenda: Gertrud Kalchschmid, WiSe 1996/97. Ausführlicher Überblick über die Rechtslage in Österreich und kurzer Überblick über die Rechtslage in Deutschland. Zahlreiche Tabellen und Statistiken (tw. auch zu anderen europäischen Staaten). Rechtspolitischer Forderungskatalog. Diese Publikation ist 1997 als Buch erschienen.
· Grundsätze und Streitfragen der Bankgarantie unter besonderer Berücksichtigung der Bankpraxis: Alfred Geismayr, SoSe 1993. Überblick über Funktion, Merkmale und Rechtsnatur der Bankgarantie. Rechtstatsächliche Untersuchung zur Bankgarantie in der Praxis (Schriftliche Befragung) unter 24 Wiener Kreditinstituten, von denen allerdings nur 11 zur Auskunft bereit waren. Div. Vertragsmuster.

· Die Bedeutung der Sozialwissenschaften – insbesondere der Rechtssoziologie und Rechtstatsachenforschung – für das Familienrecht: Maria Würzburger, SoSe 1991. Ausführlicher Überblick über die Sozialwissenschaften und deren Methoden, die Rechtssoziologie, die Rechtstatsachenforschung, familiensoziologische Begriffe und Aspekte. Blick in die „Familienwirklichkeit“: Mann und Frau am Standesamt, Familie und Beruf, Scheidung und Sorgerecht. Tabellen und Statistiken.
· Alters- und Pflegeheimverträge sowie Heimordnungen in Tirol. Rechtstatsächliche Erhebung und rechtdogmatische Einordnung:  Gerhard Thaler, SoSe 1991. Die Arbeit gliedert sich in einen dogmatischen und einen rechtstatsächlichen Teil, sowie eine kurze rechtspolitische Beurteilung. Die rechtstatsächliche Untersuchung erfolgte va. mittels zweier Fragebogen, einer gerichtet an Heimleiter, der andere gerichtet an Heimbewohner. Zwischen 56 und 64 Fragen wurden jeweils gestellt. Alternativen zur herkömmlichen Heimunterbringung werden angeführt, ein Rechtsvergleich zur Situation in Deutschland, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden und Belgien angestellt.
· Der Liefervertrag unter besonderer Berücksichtigung des Getränkelieferungsvertrages – Ein Beitrag zur Lehre vom Dauerschuldverhältnis und zur Rechtstatsachenforschung: Bernd Schmidhammer, SoSe 1991. Zur Theorie und Praxis des Getränkelieferungsvertrages. Rechtstatsächliche Untersuchung durch Kontaktaufnahme mit 50 österreichischen Brauereien und Auswertung der Befragungsergebnisse. Vertragsmuster. Diese Publikation ist 1992 als Buch erschienen.
· Kostenlose Rechtsberatung außerhalb gerichtlicher Verfahren. Theoretische Modelle und ihre Verwirklichung durch Tiroler Rechtsberatungsinstitutionen: Monika Niedermayr, SoSe 1991. Theoretische Auseinandersetzung mit Rechtsberatung im vor- und außerprozessualen Feld und Überblick über die Rechtsberatungseinrichtungen in Österreich. Blick in die tägliche Praxis Rechtsberatungseinrichtungen in Tirol wie dem Mobilen Bürgerservice, der AK-Rechtsberatung, dem Verein für Konsumenteninformation, dem Tiroler Landesvolksanwalt ua. Rechtspolitischer Forderungskatalog. Zahlreiche Statistiken und Grafiken.

· Die MRG-Judikatur im Spiegel ihrer Kritik und unter Berücksichtigung der Rechtsprechung zum Mietengesetz: Wolfgang Hirn, SoSe 1990. Judikaturanalyse einschlägiger Mietrechtszeitschriften. 

· Die Gesellschaft Bürgerlichen Rechts als Rechtsform Tiroler Skischulen:  Alice Fuchs, WiSe 1989/90. Überblick über die Entwicklung des Tiroler Skischulrechts seit 1981 und die gesellschaftsrechtliche Konstruktion Tiroler Skischulen. Die GesBR als Gesellschaftsform für den Betrieb von Skischulen. Rechtstatsächliche Untersuchung (Schriftliche Befragung) an 50 Tiroler Skischulen Ende der Wintersaison 1987/88. Statistische Auswertungen mittels SPSS. Mustervertrag. Rechtspolitischer Forderungskatalog.

Diplomarbeiten betreut von Heinz Barta

· Rechtssoziologie und Rechtstatsachenforschung im deutschen Sprachraum. Entwicklung – Stand – Methoden – Funktionen: Caroline Voithofer, 2008 – in Bearbeitung.

· Konsumentenschutz im Medizinrecht – Die niederländische Zentralhaftung, ein Vorbild für Österreich?: Silvia Zangerle, 2008; in Bearbeitung.

· Rechtstatsachen zur Organtransplantation: Christina Kirchebner, WiSe 2002/03. Siehe auch Beitrag in Heinz Barta/Karl Weger (Hg.), Rechtsfragen zur Organtransplantation, 2001.
· Die nicht-eheliche Lebensgemeinschaft in Frankreich: Der „Pacte Civile de Solidarité“: Sabine Sanin, SoSe 2002.
· Adoption in Österreich. Rechtspolitische Überlegungen im Lichte neuester Kleinkindforschung: Michaela Bliem, SoSe 2000.

· Der Belegarztvertrag. Rechtstatsachen und Rechtsdogmatik zur Tiroler Praxis: Gabriele Hilber, SoSe 1997. Diese Publikation ist 1999 als Buch erschienen.
· Der Scheidungsgrund der Zerrüttung im Sinne der Heimtrennung: Alexander Wischounig, SoSe 1995.
· Vom Hausbesorger zur Reinigungsfirma: Mai Salzmann, WiSe 1993/94.
· Hofübergabe und Ausgedinge: Manfred Parigger, WiSe 1992/93.
· Adoption in Tirol: Ingrid Neyer/Christine Horn, SoSe 1992.

· Vereinswesen in Tirol: Anton Frisch, SoSe 1992

· Unterhaltsrecht mit Schwerpunkt auf dem Unterhaltsrecht für Kinder: Gabriele Ginther, SoSe 1992.
· Privatverschuldung der Österreichischen Haushalte: Evelyne Thöni, WiSe 1991/92.
· Die Mängelrüge im Wirtschaftsleben Vorarlbergs: Christian Schöll, WiSe 1991/92.
· Beförderungsbedingungen von Seilbahnen in Tirol. Wolfgang Löderle/Robert Peisser, WiSe 1991/92.
· Der Architektenvertrag in der Tiroler Praxis: Margarethe Flora/Dagmar Unterberger, WiSe 1991/92.
· Der Pauschalreisevertrag in Österreich, der Schweiz, der BRD und den USA:  Christoph Haidlen, SoSe 1991.
· Das Unterbringungsgesetz: Nadja Grabher-Meyer, SoSe 1991.
· Das Wohnungseigentumsgesetz 1975 im Blickfeld der Rechtstatsachenforschung: Christian Linser, SoSe 1990.
· Die Pflegekindschaft – Rechtstatsachen und Privatrechtliche Aspekte: Renate Weitgruber, SoSe 1990.
· Gutscheine und Geldprämien im Wettbewerbsrecht unter besonderer Berücksichtigung von § 1 UNG: Sigrid Zangerl, SoSe 1990.
· Die Verwendung allgemeiner Geschäftsbedingungen und Lieferbedingungen unter besonderer Berücksichtigung von Fälligkeit, Mahnung, Stundung sowie Verzug und Rücktritt im Geschäftsleben Tirols: Renate Fischler, WiSe 1989/90.
· Selbstverwaltung und Einfachwohnbau im sozialen Wohnbau: Gunther Fiala, WiSe 1989/90.

· Fälligkeit, Mahnung, Verzug, Rücktritt, Gewährleistung etc. im Geschäftsleben Vorarlbergs, insbesondere auf Rechnungen und in AGB: Viktor Thurnher, WiSe 1989/90.
· Die Bankgarantie und ihre praktische Handhabung in Vorarlberg: Alfred Geismayr, WiSe 1988/89.
· Die Rechtstatsächliche und Rechtsdogmatische Einordnung der Alter- Pflegeheimverträge und Heimordnung in Tirol: Gerhard Thaler, WiSe 1988/89.
· Wofür dient der Ehevertrag?: Günther Krenböck, SoSe 1988.
· Die MRG-Judikatur im Spiegel ihrer Kritik. Judikaturanalyse einschlägiger Mietrechtszeitschriften: Westösterr. Hausbesitzerzeitung, der Mieter, die Mieterzeitung: Wolfgang Hirn, SoSe 1988.
· Die Benützungsregelung bei Miet- und Wohnungseigentum: Christian Fuchshuber, SoSe 1988.

Diplomarbeiten betreut von Michael Ganner:
· Patientenverfügungsgesetz: Bianca Grießer – in Arbeit.
· Pflege zu Hause: Barbara Schlemmer – in Arbeit.
· Heimaufenthaltsgesetz: Alfred Schöbel, 2006.
Diplomarbeit betreut von Monika Niedermayr
:

· Die „Schlüsselgewalt“ nach dem ABGB 1811. Beispiele aus der Judikatur:  Franziska Maria Klettner, WiSe 2007/08.
� Siehe z. B. Barta, Zivilrecht, 2004², II 1061 ff; s. auch den Beitrag von Heinz Barta auf den Seiten 8 ff. 


� Monika Niedermayr ist Universitätsprofessorin am Institut für Zivilrecht an der Universität Innsbruck.








